Erfahrungsbericht - Ein Jahr als Erasmus-Student in Budapest im Studiengang Jura

Mein Erasmus-Jahr in Budapest war zweifellos eine der prägendsten Erfahrungen meines Studiums. Als angehender Jurastudent hatte ich die Gelegenheit, mein letztes Studienjahr an der Eötvös Loránd Universität zu verbringen. In diesem Bericht möchte ich meine Erfahrungen und Eindrücke teilen.
 Vorbereitung:
Die Vorbereitung auf mein Erasmus-Jahr begann viele Monate im Voraus. Ich musste mich um die Auswahl der Kurse, die Anerkennung meiner Studienleistungen und die Wohnungssuche kümmern. Die Unterstützung von meiner Heimatuniversität und der Eötvös Loránd Universität war jedoch ausgezeichnet. Sie halfen mir, die bürokratischen Hürden zu überwinden und mich auf mein Abenteuer vorzubereiten. Eine ausführliche Orientierungswoche stand zur Verfügung, welche mir dabei half, mich in der Stadt zu orientieren und die Universität näher kennenzulernen. Budapest erwies sich als eine bezaubernde Stadt, und ich war von ihrer Architektur, ihrer Kultur und ihrem lebendigen Treiben fasziniert.
 Unterkunft:
Meine Reise begann am 5. September 2022 in Breslau. Zum Glück gibt es in Polen eine direkte Nachtverbindung nach Budapest, die zudem sehr preisgünstig ist, wenn man das Ticket im Voraus bucht. Die einfache Fahrt kostete mich weniger als 100 PLN. In der Hauptstadt Ungarns kam ich um 8 Uhr am Budapester Nyugati Bahnhof an. Von dort aus fuhr ich zu meiner Unterkunft, die sich in der Nähe der Universität befand. Ich hatte die Unterkunft auf der Website der Immobilienagentur RTS gefunden, die ich persönlich nicht empfehle, da sie sich nicht an die Vertragsbedingungen hielt. Als es Probleme gab, waren sie nicht bereit, uns zu helfen, und nahmen oft unsere Anrufe nicht entgegen. Als wir eine Störung hatten, nämlich einen Wasserausfall in der Wohnung, wurde das Problem erst nach 3 Tagen behoben. Die Wohnung befand sich in einem Mietshaus, das ich mit ausländischen Mitbewohnern teilte, darunter ein Italiener, ein Kolumbianer und eine Japanerin. Die Lage war ideal für einen Studenten, da wir eine gute Verkehrsanbindung hatten, viele Pubs und Clubs in der Nähe waren und es große Supermärkte und rund um die Uhr geöffnete Geschäfte gab.
Studium an der Gasthochschule:
Ich bewerte meine Studienzeit an der ELTE sehr positiv. Die Universität bot eine breite Palette von Kursen in englischer Sprache an, die von interessanten Dozenten geleitet wurden, von denen die meisten Praktiker des Rechts waren und nicht nur theoretisches Wissen besaßen. Während meines Aufenthalts habe ich insgesamt an vier Vorlesungen teilgenommen, von denen mir die Vorlesung mit dem Mediationsprofessor am besten gefallen hat. Dort haben wir praktische Mediationstechniken und den richtigen Umgang mit Klienten gelernt. Was mir persönlich auch gefallen hat, war, dass ich mich an der ELTE wie zu Hause gefühlt habe, da die Atmosphäre familiär war und die Studenten, insbesondere die aus Ungarn, uns wie ihre Freunde behandelt haben. Darüber hinaus hat die Universität selbst eine lange Tradition und befindet sich praktisch im Stadtzentrum. Was auch wichtig ist, ist, dass der Studiengang anspruchsvoll ist, aber bei guter Englischkenntnis und Lernbereitschaft kann man problemlos mit den Herausforderungen im Ausland umgehen. In Bezug auf die Prüfungen und Leistungsnachweise am Ende des Semesters ist es auch kein Problem, da es die Möglichkeit gibt, die Prüfungsform auszuwählen, die am besten zu einem passt, indem man die Vorlesung wählt, die einem am meisten zusagt.
Alltag und Freizeit:
Abgesehen von den Unterhaltungsmöglichkeiten, die die Universität und damit verbundene Organisationen bieten, gab es viele Angebote außerhalb des Studiums, an denen ich persönlich teilgenommen habe. Dazu gehörten beispielsweise Karaoke, Poetry-Abende und Ausflüge in Ungarn. Mein persönliches Highlight war eine Reise nach Tokaj und Eger, bei der ich die Weinherstellung von Anfang bis Ende verfolgen und die besten ungarischen Weine in den Weingütern verkosten konnte. Außerdem habe ich an Käseverkostungen teilgenommen, war in der Oper und bei gemeinsamen Abenden, bei denen jeder von uns Präsentationen über sein Heimatland gehalten hat, inklusive Verkostung lokaler Spezialitäten. Dies alles wurde von studentischen Organisationen und unabhängigen Gruppen organisiert, die sich um uns Studierende gekümmert haben. Es ist auch erwähnenswert, dass unser Koordinator, Herr Udovecz, eine sehr sympathische, hilfsbereite und angenehme Person ist. Als Vertreter der Universitätsverwaltung hat er immer sehr schnell auf E-Mails geantwortet und den Studierenden stets die notwendige Unterstützung zukommen lassen. Er hat auch gemeinsame Ausflüge zu Aussichtspunkten in der Umgebung von Budapest organisiert. Was das Geld betrifft, empfehle ich dennoch, etwas Ersparnisse zu haben, wenn Sie planen, das volle Angebot in Ungarn zu nutzen oder, wie ich, viel zu reisen. In meinem Fall blieb nach der Miete von etwa 300 Euro nur noch etwa die Hälfte der für das Leben erhaltenen Mittelstipendien übrig. Wenn Sie also planen, viel zu reisen oder gerne in Restaurants essen oder in die Kneipe gehen, ist es besser, zusätzliches Bargeld zur Verfügung zu haben.
Mein Tag verlief ziemlich routinemäßig, aber ich habe auch oft meine Aktivitäten geändert, da ich, wie bereits erwähnt, viel gereist bin, nicht nur in Ungarn. Ein typischer Tag bestand jedoch aus Frühstück am Morgen, Vorlesungen an der Universität, Mittagessen mit Freunden, Entspannung zu Hause und Gesprächen oder gemeinsamem Kochen mit Mitbewohnern. Am Ende des Tages ging ich normalerweise mit Freunden raus, wenn es noch warm war, in den Park oder an die Donau. Im Winter ging es hauptsächlich in die Kneipen oder zu Freunden nach Hause. Viele meiner Bekannten haben auch das Sport- und Tanzangebot in Budapest genutzt, ich persönlich habe mehr gereist und Spaziergänge gemacht, zum Beispiel auf der Margareteninsel oder nachts in der Nähe des ungarischen Parlamentsgebäudes.
Fazit:
Zusammenfassend kann ich jedem, der zögert und die Möglichkeit hat, an einem Erasmus-Programm teilzunehmen, sagen: Ohne zu zögern würde ich noch einmal nach Budapest reisen, um an der ELTE zu studieren. Es war eine der besten Zeiten in meinem Leben, in der ich als junger Mensch ein fremdes Land, seine Kultur, Bräuche, Menschen kennenlernen konnte und ohne größere Sorgen als Student in einem anderen Land leben konnte. Dort konnte ich nicht nur meine Sprachkenntnisse im Englischen, sondern auch im Deutschen und Russischen verbessern, da Ungarisch für mich zu kompliziert war, um es zu beherrschen. Ein solcher Auslandsaufenthalt lehrt auch mehr Unabhängigkeit und Selbstständigkeit im Leben, da der Student sich mit einer fremden Verwaltung, den Herausforderungen des täglichen Lebens und dem täglichen Gebrauch von mehreren Sprachen auseinandersetzen muss. Dazu gehören auch die Anmietung einer Wohnung und die Planung weiterer Reisen, wie es in meinem Fall  möglich war, wo ich dank Erasmus innerhalb eines Jahres 10 europäische Hauptstädte besucht habe, Menschen aus der ganzen Welt getroffen habe und sogar außerhalb der Europäischen Union, zum Beispiel in Serbien, gereist bin. Es bedeutet auch, Unterkünfte auf Reisen mit Menschen zu suchen, die vielfältige Erfahrungen in der internationalen Reisebranche haben oder Studenten wie ich sind.
Wenn jemand immer noch zögert, sollte er nicht zögern. Die Welt steht uns offen, wir haben die Möglichkeit, uns in ganz Europa zu bewegen. Lassen Sie uns keine Angst haben, sondern die Chancen nutzen, die uns Erasmus bietet, denn es sind wunderbare Erlebnisse. 
